6372. 


enthält folgende offizielle Mittheilung 
ſeitent des 


Sonnabend, 12. Nobember. 


(Morgen- Ausgabe.) 


1870. 


Die „Danziger 1 aan täglich zweimal; am Sonntage x 4 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 og: — Inſerate 
in u zn en . = 3 en 5145 a = F 8 ; 1 rs 17 mn A. kg ar le: in in Ban Eugen 
on (Ketterhagergaſſe No. auswärts bei allen ' 3 5 ort, H. er; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Fran a. 

0 en 8 ’ M.: Sgerſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann Bus hand 


Zelegrapbiläe Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ngekommen den 11. November, 64 Uhr Abends. 


Bremen, 11. Novbr. Laut offizieller Meldung aus 
Bremerhaven iſt von den Lootſen geſtern Nachmitta 1 


Uhr 
zwei Seemeilen weſtlich von der AN ein fran ⸗ 
dase Kriegsſchiff geſehen worden, welches eine Galliote 
m Schlepptau hatte und nordweſtlich ſteuerte; außerdem 
wurden mehr nordweſwärts zwei Kriegsſchiffe bemerkt. 


5 Angekommen 11. Nov., 64 Uhr Abends. 
Hamburg, Il. Nov. Die „Hamburger Börſenhalle“ 
aus 
lottencommandauten: Für neutrale Dampf ⸗ 
ſchiffe iſt die Fahrt wieder freigegeben worden. 


Angekommen 11. November, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 11. Nov, Auläßlich der Thatſache, daß das 
franzöſiſche Schiff „Deſair“ die Norddeutſche Barke 
Charlotte“ in Grund bohrte, ohne die völkerrechtliche 
Rorm, welche die Einleitung eines priſengerichtlichen Ver⸗ 
fahrens fordert, zu beobachten — ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Die franzöſiſche Flotte ſchlage ein Verfahren 
ein, wie folches dem unter civilifirten Nationen bisher 


geltenden Rechte geradezu widerſpricht. 
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A ‚beantragen zu müffen. 
d rchaus nicht jo günſtig, wie unfere liberale Preſſe bisher 


Angekommen 11. November, 74 Uhr Abends. 
Berlin, 11. Nov. Die „Kreuzztg.“ glaubt in Betreff 
des Bombardements von Paris die bestimmte Ueber⸗ 
BER ng aus ſprechen zu dürfen, daß an maßgebender 
telle keine falſche Sroßmuth obwalte und das Bombar⸗ 
dement in kürzeſter Zeit erfolgen werde. 


gie, wo er ſich geſtern mit General v. Wittich und Prinz 
u 


" ig 
Tour (Wiederholt. 


IE 


wird. . 
zweiten Kammer bereits e 

es mit ſeinem Beitritt ihm ebenfalls 
lei 

vilegirtere als ſie Sachſen einnimmt und außerdem etwa einige 
olitiſch und finanziell für den Bundesſtaat durchaus ungefähr⸗ 


nft iſt. Es 


1 


liche Aenderungen in Betreff der Beſteuerung von Bier und 


Branntwein. Darmſtadt (das heißt der Hof und Hr. v. 
Dalwigk) hat nichts weniger als guten Willen, aber es be⸗ 
findet in der unabwendbaren Nothwendigkeit, den bedin⸗ 


gungsloſen Eintritt auch feiner beiden ſüdlichen Landestheile 
Mit Bayern dagegen ſteht es 


durchſchnittlich geglaubt hat. Wehrenpfennig hat nicht ganz 
Unrecht, wenn er in dem letzten Heft der „Preuziſchen Sabre 
bücher“ auf die Eventualität hinweiſt, daß die Oſtgrenze des 
deutſchen Reiches im Süden des Main wohl gar die Tauber 


und die Iller ſtatt des Böhmerwaldes und des Jun, wenig⸗ 


ſtens vorläufig, werden könnten. Ganz treffend erinnert 


er daran, daß die gegenwärtige Haltung Bayerns, neben 


Aus dem Tagebuche eines Belagerten, 


. das heißt, eines in Paris Eingeſchloſſenen, gehen von Zeit 
zu Zeit den „Daily News“ Schilderungen zu, die um jo 


iutereſſanter find, als der Verfaſſer derſelben zu Anfang ent⸗ 
ſchieden für die Franzoſen Partei genommen hatte. Jetzt iſt 
er freilich ſchon bedeutend enttäuſcht. Sein neuefter Bericht 
iſt von den letzten Tagen des October und den erſten des 
November Damals wußte man die Capitulation von Metz 
noch nicht. Aber, wie er u die Regierung hat vollftändig 
das Syſtem Palikaos, die Wahrheit zu verſchweigen, fort⸗ 
geſetzt, um das Volk in dem Wahn zu erhalten, daß ſich die 
Lage Frankreichs täglich verbeſſere. Der Berichterſtatter giebt 
ein Bild von der Bedeutung der Natlonalgarden für die 
. deren gegen 300,000 Mann vorhanden ſein 
ollen. 

Die Natlonalgarden in Montmartre und Batignelle 
haben eine Verſammlung abgehalten, um gegen ihre Verwen⸗ 
dung in den Forts zu proteſtiren. Schon am 10. Auguſt 
wurde das Geſetz erlaſſen, welches alle unverheiratheten 
Männer zwiſchen 25 und 40 Jahren zu den Waffen beruft. 
In Paris iſt es niemals zur Ausführung gebracht worden; 
und doch wäre es viel beſſer geweſen, dieſen Theil der 
Nationalgarde regelmäßig dem Heere einreihen zu Laien, als 

8 3 
erden aufzurufen. So lange dieſe angefefienen (seden- 
taires) Soldaten irgend den regelmäßigen Dienft vermeiden 
und ſich der Disciplin und dem harten Dienft wirklicher Sol⸗ 
daten entziehen können, thun fie es. Vor dem Pantheon ſitzt 
der Maire eines Arrondiſſements auf einer Erhöhung und 
ſchreibt die Namen der Freiwilligen nieder. So oft einer er⸗ 
ſcheint, thut ein Trommelwirbel feinen Mithürgern kund, daß 


& 1 ſein Be Leben der Gefahr außerhalb. der Wälle aus⸗ 


ehen will. Es iſt höchſt ſonderbar, daß die körperlich brauch⸗ 
baren Männer von Paris zwar Uniform tragen und Tritt 
„halten lernen, aber ſich weigern, an der Bertheidigung Inner, 
alb der Schußweite des Feindes Theil zu nehmen. 
an konnte laum erwarten, daß ſie ſich würden im Felde 


fern von Hauſe verwenden laſſen, während fie die Provinzen 


ein Er: vollziehen wird, das gerade fo wichti, 
hat durch die Auf, wie einzig in der Geſchichte vafleht, und dies Ereigniß wirt 
eine Bürgschaft dafür 
ivilegirte Stellung, wenitzſtens keine pri⸗ 


einer Reihe kleiner Thatſachen, vorzugsweiſe dadurch charak⸗ 
teriſirt wird, daß es, trotz des Vorganges der württember⸗ 


giſchen Regierung, noch gar keine Neigung zeigt, durch eine 
Auflöſungsordre ſich von der ultramontanen Majorität feiner 
zweiten Kammer zu befreien. Es ſcheint noch die feſte Hoff⸗ 
nung zu hegen, daß dieſe der deutſchen Sache ſo ungünſtige 

Kammermaforität ihm einen plauſiblen Vorwand bieten 
werde, um an einem Programme feſtzuhalten, wie der Kriegs⸗ 
miniſter v. Prankh es gerade beim erſten Beginne des 
| Krieges, in feiner Kammerrede vom 19. Juli nur zu deutlich 
flizzirte. Er wies nämlich damals die von den entſchiedenen 


Cuxhaven Partikulariſten geforderte Neutralität aus keinem anderen 


Grunde zurück, als weil Bayern durch ſeine thätige 
Theilnahme am Kriege „feine Berechtigung ein 
ſelbſtſtändiger Staat in Deutſchland zu ſein“, be⸗ 
weiſen müſſe, und fügte dann hinzu, man dürfe durchaus 
nicht fürchten, daß das, im Kriege freilich nothwendige 
preußiſche Obercommando über die bayeriſche Armee, im 
Frieden ebenfalls werde zugeſtanden werden. Indeß ſteht 
doch zu hoffen, daß bie Energie unſeres Königs, wie des 
Bundeskanzlers und eben ſo die feſte und entſchiedene Hal⸗ 
tung des deutſchen Volkes und des norddeutſchen Reichstages 
die von Wehrenpfennig gefürchtete Eventualität niemals, auch 
nicht als Proviſorium, wird eintreten laſſen. 
— Aus Berfailles vom 6. Nopbr. ſchreibt man der 
„K. H. Z.“: „Zu Weihnachten find wir zu ges ſagen Sie 
das Allen, wenn Sie zurückkommmen!“ So der Kronprinz 
zu einer Deputation, die von Deutſchland hierher gekommen 
war, um Liebesgaben für die Armee zu überreichen. Dies 
Wort des Prinzen hat Alle neu belebt. Es iſt nicht ein lei⸗ 
diger Troſt, ſondern ein Ausſpruch, der ſich auf beſtimmte 
Thatſachen ſtützt. Ich komme hierzu noch einmal auf die 
Thiers'ſche Miſſion zurück. Sie hatte inſofern keinen Erfolg, 
als Alles, was er vor ſechs Tagen forderte, zurückgewieſen 
iſt. Allein feine Beſprechungen mit Bismarck haben wichtige 
Neſultate gleichwohl zur Folge gehabt. Wenn nämlich nicht 
Alles täuſcht, fo it über die Form der künftigen Regierungs⸗ 
Ware ein Einvernehmen erzielt worden, und mit dieſer 
egierungsgewalt, welche den Bonapartismus links liegen 
läßt, ihn für ewige Zeiten ausſchließt, werden wir Frieden 
ſchließen. Dieſer Act ſteht unmittelbar bevor, er wird ſich in 
Verſailles vollziehen. Der hieſige „Moniteur ofſteiel“ kün⸗ 


vigt dies mit den Worten an, daß binnen Kurzem ſich 


Berſailles feinen alten Glanz wiedergeben. So etwas darf 
nicht gefagt werden, wean nicht alle Vorbereitungen bereits 
Er“ find, welche jede Enttäuſchung unmöglich machen. 

u der Stadt hat die halbamtliche Mittheilung das aller⸗ 
größte Aufſehen gemacht. Ich bin Franzoſen begegnet, welche 
faſt den Eindruck machten, als hätten fle gegen die Pruſſiens 
keinen Haß mehr. Man ſehnt ſich nach dem Frieden fo un⸗ 
bedingt wie allgemein, und Jeder desavonirt die Blanqui 
und Genoſſen, welche Trochn und Favre beleidigten, auf 
das nachdrücklichſte. Es wurde ſeit mehreren Tagen die 
Frage ſchon gar nicht mehr discutirt, was aus Paris 
werden wird. Thiers iſt geſtern früh nach ſechs⸗ 
maliger Beſprechung mit Bismarck nach Paris zurückgegan⸗ 
gen und wird heute hier wieder erwartet. Es werden binnen 
Kurzem auch mehrere deutſche Fürſten hier eintreffen, außer⸗ 
dem aber eine Perſönlichkeit, welche mit den künf⸗ 
tigen Schickſal Frankreichs in enaſter Beziehung 
ſteht. Das klingt myſteribs, iſt aber wichtig; der Telegraph 
wird inzwiſchen meine Mittheilung genügend illuſtrirt haben, 
und wenn ich nicht mehr ſage, als was ich eben angeführt, 
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fo wolle man dies aus der Zurückhaltung erklären, welche 
die wohlunterrichtetſten Perſonen beobachten, wenn wichtige 
Dinge unmittelbar im Anzuge find. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß vom 19. v. M. iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß bis zum 1. Mai 1872 auch ſolche junge 
Leute in das Cadettencorps aufgenommen werden können, 
welche das 15. Lebensjahr bereits überschritten und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reife für die oberen Claſſen des Cadettencorps 
(Prima und Secunda) erlangt haben, ſo weit die Raumver⸗ 
haͤltniſſe der Anftalt es geſtatten. Porte⸗épée⸗Fähnrichs⸗Prü⸗ 
fungen finden innerhalb der letzteren am 15. Febr. und 15. 
Sept. 1871, desgleichen am 1. April 1872 Statt. Geſuche 
um Aufnahme find an das bieſige Commando des Cadetten⸗ 
corps zu richten, von wo aus auch alle erforderliche Mitthei⸗ 
lungen auf Anfragen gemacht werden. 

Kaſſel, 7. Nov. Die von dem biefigen Tageblatt ge⸗ 
brachte Nachricht, Bazaine habe unſere Stadt verlaſſen, 
entbehrt der Begründung. Die drei Marſchälle bewohnen 
fortwährend daſſelbe Hotel, unterhalten aber durchaus keinen 
Verkehr untereinander. Ein jeder derſelben ſpeiſt getrennt vom 
andern mit feinen Adjutanten und Ordonanzofſtzieren. Geſtern 
war Wilhelmshöhe beſonders ſtark beſucht; wenn auch das 
ſchöne Wetter gar viel hierzu beitrug, ſo lockt doch auch die 
Anweſenbeit Napoleons noch Manchen hinauf. Man ſah ihn 
faſt während des ganzen Nachmittags am Arm des Prinzen 
Murat ſpazieren gehen. (D. A. Z.) 

Frankreich. Die „France“ und „Liberts“ wollen 
wiflen, daß das diplomatiſche Corps demnächſt Tours 
verlaſſen und ſich nach einer mehr ſüdlich gelegenen Stadt 
begeben werde. Die Liberté“ erwähnt als Gerücht, daß der 
bisherige Finanzminiſter Picard das Miniſterium des In⸗ 
nern übernehmen ſolle, über die Perſon des Finanzminiſters 
ſei jedoch noch nichts beſtimmt. — In Garibaldis Haupt⸗ 
quartier herrſcht nach den Angaben des Berichterſtatters, 
welcher von dort aus an „Daily News“ Mittheilungen ger 
langen läßt, eine großartige Verwirrung. Niemand weiß, wo 
der Feind ſteht, was derſelbe zunächſt vor hat, und jeder von 
den fähigeren Offizieren trägt die angenehme Ueberzeugung 
mit ſich herum, daß für den Fall eines preußiſchen Angriffes 
eine Niederlage für Frankreichs Freunde mit annähernder 
Gewißheit zu erwarten iſt. Ricciotti Garibaldi, der im 
Stabe feines Vaters dient, erklärte dem Correſpondenten 


unverhohlen ſeine Ueberzeugung, daß die ganze 
ſche Geſellſchaft demnächſt in die Pfanne gehe 
dürfte. Unter den Freiwilligen, die ſich Gari 


dürfte. 1 ſich Ga 
ſchloſſen haben, befinden ſich 1100 Italiener und 
Spanier, dabei eine Abtheilung Guides von 100 
Mann. Schlachtenbummler befinden ſich maſſenhaft 
in Dole und Garibaldi wie ſein Stab iſt von einer Menge 
Leuten in Käppis mit Rangaus zeichnungen überlaufen, die 
größtentheils ohne weiteres als Generale, Oberſten oder 
mindeſtens Adjutanten angeſtellt werden wollen, aber nicht 
die geringſte Luſt an den Tag legen, im Gliede zu ftehn.. . 
Viele unter dieſen Leuten find noch dazu anrüchige Perfön« 
lichkeiten, denen man am liebſten auf den Rücken ſehen 
öchte. — In der Schweiz glaubt man — wie der „Allg. 
Big“ geſchrieben wird — daß Garibaldi entweder dahin 
Übertritt, oder ſich nach Lyon zurüdzieht; feine Officiere 
fühlen ſich enttäuſcht, können mit der geringen Anzahl nichts 
machen, und die Linientruppen, Officiere wie Soldaten, haben 
ſeit dem Fall von Metz ſo ziemlich alles Vertrauen verloren. 
Nur die Mobilgarden leben noch im Wahn etwas ausrichten 
zu können, da fe aber den Officieren von der Linie nicht 
mehr recht trauen und gleich auch Verräther in ihnen wit⸗ 
tern, fo haben ſie in ihren eigenen Officieren ungeübte Füh⸗ 


zur Maſſenerhebung für die Vertheidigung Frankreichs auf ⸗ 
rufen; aber daß ſie ſich weigern, irgend etwas anderes zu 
thun, als jeden zwölften Tag auf die Stadtwälle zu ziehen, 
das kann man doch kaum einen Kampf für den eigenen Herd 
nennen. Sie ſind überzeugt, daß, ſo lange die Belagerun 

dauert, die Regierung ſie zur Vertheidigung nur immerbaf 
der Umwallung gebrauchen darf. Sie machen jetzt ihre mili⸗ 
täriſchen Promenaden, d. h. ſie gehen aus dem einen Thor 
hinaus und zu dem andern wieder hinein, indem ſie ſich wohl⸗ 
weis lich innerhalb der Linie der Forts halten. Einige Ba⸗ 
talllone find wohl bereit, ſich gegen den Feind führen zu laſ⸗ 
ſen, aber ſie wollen ſich keiner Disciplin unterwerfen. Einer 
diefer Helden hatte Streit mit ſeinem Offizier bekommen und 
ihn mit ſeinem Degen zu durchſtechen gedroht. Er ward vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Der Vertheidiger führte aus, daß 
der Angeklagte ein Menſch von gutmüthigem, obwohl reizbarem 
Temperament ſei; daß er Vater von ſeinen Söhnen ſei, einſt 
ein Kind vom Ertrinken gerettet und mehrere Seltenheiten 
einem Muſeum geſchenkt habe. In Anbetracht dieſer Umſtände 
verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 6 Tagen Arreſt; ſein 
Ankläger entſchuldigte ſich bei ihm und ſchüttelte ihm die 
Hand. Was iſt von Truppen zu erwarten, bei denen ſo 
ſchwere Vergehen derartig behandelt werden? Ich kenne ſelbſt 
Offiziere der Nationalgarde, welche, wenn ſie Dienſt auf den 
Wällen haben, ihre Mannſchaften verlaſſen, um zu Hauſe 
Mittag zu eſſen. Niemand findet darin etwas Außerordent⸗ 
liches. Wohl mag General Trochu manchmal zum Himmel, 
wenn es bewölkt, aufblicken und wünſchen, daß er in der 
Bretagne auf der Schnepfenjagd wäre! Er hat eine Aufgabe 
übernommen, welche über ſeine Kräfte und welche über die 
Kräfte des größten Generals, der jemals lebte, hinausgeht. 
Wie können die Pariſer hoffen, die Preußen zum Aufzeben 
der Belagerung zu zwingen? Sie wollen nicht Soldaten ſein, 
und doch bilden fie fi ein, daß auf eine oder die andere 
Art nicht allein Ihre Stadt vor der Entheiligung durch den 
Fuß des Eroberers bewahrt bleiben, ſondern daß die deut⸗ 
ſchen Armeen aus Frankreich werden vertrieben werden! 


— — — — In diefem Augenblicke glaubt noch die große 
Majorität der Barifer, daß Frankreich ſchließlich ſiegen muß, 
und daß die Welt ganz in Erſtaunen und Bewunderung ihrer 
Haltung verſunken iſt. Die Belagerung iſt ein langer Feier⸗ 
tag für die arbeitenden Klaſſen. Sie werden ſo gut ernährt 
wie jemals und haben gar nichts zu thun, als Soldat zu 
ſpielen. Obgleich die Truppen nicht einmal im Stande ſind, 
die Dörfer innerhalb der Schußlinie der Forts zu halten, 
leben die Pariſer in der Täuſchung, daß der Kreis der Ein⸗ 
ſchließung allmälig aber ſicher immer weiter hinausgerückt 
wird. Ich kaufte dieſen Morgen Cigarren in einem kleinen 
Tabaksladen. „Nun“, ſagte der Beſitzer des Ladens, „ſo wer⸗ 
den wir denn die Preußen in 20 Tagen vernichtet haben.“ 
In der That?“ ſagte ich. „Ja! rief er; ich war dieſen 
Morgen in der Mairie; da war ein Volkshaufe, der ſich be⸗ 
klagte, daß er kein Fleiſch belommen könnte; ein Beamter 
flieg auf einen Stuhl und ſprach: „„Bürger und Bürgerin⸗ 
nen, ſeit ruhig: Fahrt fort in eurer „5 
Haltung, welche das Staunen der ganzen Welt hervorgerufen 
hat. Ich gebe euch mein Ehrenwort, daß Vorkehrungen ge⸗ 
troffen find, die Preußen innerhalb 20 Tagen von Paris zu 
vertrelben.““ Sicher, fügte mein würdiger Bourgeois hin⸗ 
u, dieſer Beamte würde wicht jo geſprochen haben, wenn die 

egierung ihm nicht ihre Pläne mitgetheilt hätte.“ In die⸗ 
fen Augenblick kam ein wohlgekleideter Mann in den Laden 
und forderte zur Subſeription für die Herſtellung einer Ma⸗ 
ſchine auf, welche er erfunden hatte, um die ganze preußiſche 
Armee in die Luft zu ſprengen. Ich glaubte, der Bürger 
würde den Erfinder dem nächſten Poliziſten überliefern, aber 
nein, er gab ihm zwei Francs. Was kann man von einer 
Stadt erwarten, die von ſo leichtgläubigen Thoren bevölkert 
iſt und die Regierung macht fie in dieſer Richtung noch immer 
thörichter. — — — Sie hoffen und Hoffen immer von Neuem, 
daß das, was ſie ihre „wunderbare Haltung“ nennen, die 
Preußen verhindern wird, ſie anzugreifen und daß ſie als 
Helden in der Geſchichte ſiguriren werden, ohne etwas Hel⸗ 
denhaftes gethan zu haben. — — — 


Barben. 
bbaldi ange⸗ A 


— — — 
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. Neu erſchlenen und beim Unterzeichneten zu 


ben: 
Mendel und Leugerke, verbeſſerter landwirth⸗ Jabten blen die Hälfte, Säuglin 
2 echſel auf alle Theile der l 
\ Da dies die einzigſte ſichere Gelegenheit iſt, jo wird angerathen, ſich Kenia durch Ueber⸗ 
Kue Handgeldes von 10 Thalern pro Perſon die gewünſchten Plätze feſt zu ſichern. 
! ähere Auskunft über Fracht und Paſſage ertheilt 
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rer und können auch beim beſten Willen nichts erzielen. In 
der That iſt es auch ein allzu hartes Stück von ihnen fort⸗ 
gelegten energiſchen Widerſſand zu erwarten, da fie ſelbſt 
geſtehen, in den Gefechten ſeit 14 Tagen regelmäßig drei bis 
viermal mehr Leute verloren zu haben, als ihre Gegner. 


Danzig, den 12. November. 

i- [Die Privatlaxorcıye für die Verwundeten.] 
Man ſchreibt uns: In den Privatlazarethen des hieſigen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden 
jetzt im Durchſchnitte täglich zwiſchen 200 und 250 Reconvales⸗ 
centen verpflegt, welche in den Lokalen des Lazareths am Olivaer 
Thor, der Logen „Eugenia“ und „Einigkeit“, des Diaconiſſen⸗ 
hauſes, Marienkrankenhauſes und des Etabliſſements in Prauſt 
untergebracht ſind. Die Koſten der Verpflegung belaufen fich 
auf nahe 2000 Ag monatlich, während die Einnahmen ſpär⸗ 
lich fine. Es wäre zu wünſchen, daß das Publikum dieſem 
Vereine größere Theilnahme zuwende; es ſcheint eine Ehren⸗ 
pflicht, daß die Bewohner Danzigs, gleich denen anderer 
deutſcher Städte, aus eigenen Mitteln für die Heilung der 
hier aus dem Felde anlangenden Verwundeten und Siechen 
und zwar in ausreichendem Maße forgen, als der Staat mit 
ſeinen knappen Mitteln und innerhalb der vorgeſchriebenen 
Formen es zu thun im Stande iſt. Wenn aber dem Verein 
die Einnahmen nicht reichlicher als bisher fließen, ſo iſt zu 
befürchten, daß er ſeine ſegensreiche Thätigkeit in nicht ferner 
Zeit wird einſchränken oder gar einſtellen müſſen. 


J. Marienburg, 10. Nov. Heute gingen die für das neu 
zu bildende 1. Jäger⸗Reſerve⸗Bataillon noch hier ein⸗ 
8 200 Daun, unter Führung des Hauptmann Grafen 
zu Dohna, zunächſt nach Berlin ab. Eine Elitetruppe; alles alt 
. kräftige Männer, meiſtens Foͤrſter, Gutsbeſitzer, Wirth⸗ 
chafts⸗Inſpectoren und dergl.: es war eine Pracht mit anzuſehen, 
wie ſtattlich ſich die Compagnie in ihrer nagelneuen Ausrükung 
ausnahm und mit inniger Theilnahme wurde dieſelbe vom bieſigen 
Publikum nach dem Bahnhofe begleitet. Im Gefolge derſelben 
befand ſich auch ein 16jähriger, hier heimathbeböriger Burſche, 
der gleich beim Beginne des Krieges von hier verſchwunden, ſich 
auf dem Kriegsſchauplatze den 1. Jägern angeſchloſſen und 
ſich in verſchiedenen Schlachten und Treffen durch Handreichungen 
aller Art ſo nützlich als möglich gemacht hatte, kurz vor der 
Uebergabe von Metz aber won Krankheit mit dem anerkennend⸗ 
ſten Geleitſchreiben einzelner Offiziere nach hier entlaſſen wurde. 


Hen Nachmittag 14 Uhr wurde meine liebe U 

Frau Marie, geb. Groth, von einem 

kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. November 1870. 

(6392) J., Bernicke. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Rohr-, Fiſcherei⸗, 
Gras⸗ und Jagdnutzung auf dem Sasper⸗ See, 
ſowie des Rechts zur Holzlagerung in demſelben 
auf drei Jahre vom 1. April 1871 ab, ſteht ein 
Licitationstermin auf 

Sonnabend, den 19. November cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes hier⸗ 
ſelbſt vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 
Ubr Mittags begonnen wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Danzig, den 18. October 1870. 


er Magiſtrat. (5592) 


ſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender für 
1871. 2 Bde., der erſte Theil gebunden und 
mit halber Seite weißem Papier durchbun⸗ 
bunden 223 Gr, in Leder 1 . — mit 
ganzer ‚Seite weißem Papier durchbunden, 
in Callico 1 g., — in Leder 1.% 5 . 

Die Grundlehren der Landwirthichaft | 6531 
in volksthümlicher Darſtellung für Schule (6531) 
und Haus. Nach den Preisſchriften der 


wird unter Aufſicht der Königl. Preußiſchen Behörde am 1. December dieſes 
prachtvolle, 2100 Tons große engliſche, ganz neue eiſerne Schraubendampfſchiff erſter Klaſſm 


* 


Nunmehr geneſen, hatte er ſo lange petitionirt, bis ihm die 
Rückkehr nach dem Kriegsſchauplatze geſtattet wurde. Die Com⸗ 
pagnie hatte den Burſchen vollſtändig eingekleidet und nahm ſich 
der kleine Knirps in ſeiner vollen Jäger⸗Uniform neben den her⸗ 
kuliſchen Geſtalten höchſt komiſch aus. Die heute von hier 19775 
laſſene Compagnie tritt in Berlin mit den inzwiſchen dortſelbſt 
zulammengegogenen Reſerven der Garde: Schügen , Garde⸗Jäger 
und der II. Jäger⸗ (Greifswalder) zu dem 1. Reſerve⸗Jäger⸗ 
Bataillon zuſammen; daſſelbe führt auf den Achſelklappen eine 
römiſche I. Wie verlautet, ſollten die neuen Reſerve⸗Jäger⸗ 
Bataillone zur Beſetzung der Etappenſtraßen in Frankrei 
wendet werden. 


Börſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Novbr. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Abende. 


ver: 


Crs. v. 10. 6x8. v. 10. 
Weizen r Nov. 736% 74½¼ 44% Pr. Anleihe 0 91⁰8 
Fr Apri⸗Mai. 75% 75%] Staatsſchuldſch. 80% 80 
Roggen flau, 0 34% oſtpr. Pfdbr. 77% 77% 
Regulirungspreis 50/ 507% 34% weſtpr. do. 73 732/8 
09.:Dec. . .. 50⅝% 507/81 4% weſtpr. do... 78% 78%/8 
Dee 50% 51/0 Lombarden . . . 97 99½¼ 
April⸗ Mai. 52¼ 53 [Bundesanleihe .. 97 9775 
öl, Nov.. 14¼ 14] Rumänier . 60% 61½¼ 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 83/8 83 
ov.⸗Dec. 6 10 16 13] Ruſſ. Banknoten. 78¾ 78 
April⸗Mai. 17 9 17 10] Amerikaner . 96/8] 96 
Vetroleum tal. Rente .. . 557¼ 558 
8 6% 75/40 Danz. Stadt⸗Anl. 96/8] 96/8 
5% Pr. Anleihe. 99 / 996/ Wechſelcours Lond. — 6.23¼8 
Fondsbörſe: ruhig. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven», Unterleibs-, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athem⸗, Drüſen⸗, Nies 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 

Kur⸗No. 64, 210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 


Billigſte und einzigſte ſichere Gelegenheit für Auswanderer! 
Neutrale Flagge! Nach Amerika! 


Von Stettin nad) Yew- ork 


CL) Tiber“, e 


welches der EN nahme durch franzöfiiche Kriegsſchiffe nicht ausgeſetzt iſt 
he 1155 Beköſtigung: Cajüte 140 Thlr., w. 


& unter 1 Jahre zahlen 3 Thlr. Pr. Ert. 
ereinigten Staaten zu den billigſten Preiſen. 


©. Messin 


0 
conceſſ. Dampfſchifffahrts⸗Unzernehmer, 
n > Dampfſchiffs⸗Bollwerk No. 3 in Et 
In Berlin werden die Herren Robert Thode & Comp., Friedrichsſtraße 171, Fracht en⸗ 


Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. gagtren. 
Pich zu Louiſenhof Wpr. pp von 
der Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralſtelle. Preis 12 Sgr., gebunden 14 Fr. 


L. G. Homann, 


opengaſſe No. 19, 
Buchhandlung in Danzig. 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 

Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


uſten⸗Paſtillen, 
vortrefflich gegen catarrhaliſche Affectionen der 
Respirationsorgane, wie Heiſerkeit, Huſtenreiz 
und Verſchleimung des Halſes, ſtets vorräthig 
nebſt Gebrauchsanweiſung in der (5992) 
— Mathsapotheke zu Danzig 
Cineinnin 
ein ſehr ſicheres Mittel gegen die Schinnen der 
Kopfhaut und Ausfallen der Haare, empf. mit 
Gebrauchs Anweiſung die Rathsapotheke. 


Petroleum⸗Fäſſer 


werden gekauft Speicher⸗Inſel, Hopfeng. 28. 


Eine Bibliothek 


von ca. 300 franzöſiſchen und ca. 300 engliſchen 
neuen Romanen und Schauſpielen ſteht billig 
zum Verkauf. Auskunft ertheilt Profeſſor Carl 
in Marienwerder. (6252) 


B Sprungfähige Eber der 
erkſhir⸗ und Horkſhir Race 
und ein Oſtfrieſiſcher Zucht⸗ 
ſtier verkäuflich in Art ſchau. 


Geld —.— 
e E 
in jeder Höhe auf Wechſel und Hypotheken wird 
unter ſoliden Bedingungen verſchafft. Für 


Landgüter, Mühlen, 
iegeleien, Gaſthöfe 


Exped. d. Ztg. 


dieſem 


werden Käufer beforgt durch die landwirthſchaftl. tigung 
entur des Kaufmann Körner, Berlin, Frie- 
drichsſtraße 20. (6364) abzug eben. 


Die Anfertigung geſchieht unter Leitung des Ber 


Prämien von: 


Zu haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſe 
Fres. 10 Thlr. 2. 5088 


| Verkauf! 


Ein Scharſrichterei⸗Grundſtück, iſt mit und 
ohne Ländereien, 2 W 
bäude, 1 Speicher, 2 Gärten ac. vortheilhaft zu 
verkaufen. Fr. Off. unter Nr. 6184 befördert die 


Eine Dame, 
Photographien gründli 
enre dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 

u finden wünſcht, beliebe Fi 

unter 0 6391 in der Expedition dieſer Zeitung 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin 


Hugo Lewi, Eisner Nachfolg., Hoflieferant. 


Kohlenmarkt 12 und 13 


empfiehlt ſeine reichhaltigſte Auswahl von 


Winterſtoffen, Weſten, Shlipſen, Cravatten, 


Shawls und Tüchern 


in allen geſchmackvollen modernen Deſſins. 


Preiſe auffallend billig. 


Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866 


in Obligationen von 10 Franken, 


garantirt durch den gefammten Grundbeſitz und die directen und indireeten 


Steuern der Stadt Mailand. 


Ziehungen am: 16. December, 16. Marz, 16. Juni und 16 September. 
Franken 100,000, 50,000, 0,000, 10, 0002. 


Jede Obligation wird mindeftens mit 10 Franken zurückbezahlt. 


O. * Silber. 


Station und 120 
zohnhäuſern, 1 Nebenge⸗ 


Neutrale Flagge! 


ahres expedirt da 


endeck 50 Thlr. Kinder unter 10 , 


liner Zuſchneiders. 


rn des Ins und Auslandes zum Preiſe von: 
r. = fl. 4. 40 kr. = fl 4 


+ 


Ein unverbeitatheter Inſpector, der fähig ift, 

| E ein kleines Fabrik » Etabliſſement auf dem 

Lande zu 0 140 4. Cedar ſofort = es 

1 4. Gehalt pro anno, ellung. 

Schriftliche Meldungen werden unter No. 
6388 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
ſteten Nervenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzwel 
= de ich Ihre Revaleseiere verſucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revaleseiöre verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, e ge⸗ 
ie Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
ie Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Berne » Anweifung = 4 Pfd. 18 m, 18 5 Eh 
10 0 1 27 e 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 
EL 4 
Bas & Co. in Berlin, : 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. 
theker; in Bromberg bei B. e e . in Firm 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Del en⸗ 
und Sypezereihändlern. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. November. 
Morg. Bargm. Temp.. Wind. Stärte. Himmelsanſicht. 
6[ Memel. . 332.2 


4,2 S mäßi bedeckt. 
7 Königsberg 331.90 7 3,0 SO ſtark 4 bedeckt. 
6 Es 8... 331,30 + 2,0 SSO f. ſchwach bedeckt, neblig. 
7 Cö8lin .. . 330,8 ＋ 1,0165 ſchwach bewoͤlkt. 
6 Stettin... 329,4 . 1.2080 ſſchwach bed., Nebel, geſt. Reg. 
6 zn 327,1 ＋ 3,2 S890 ſſchwach wolkig. 
6 Berlin . . 328, 7 280 ſchwach ganz bed., wenig nebl. 
Köln . .. . 326,9 1. WSW 8ſchwach trübe, Regen. 
6 Trier . . 321,9 ＋ 2,1 SO ſttark trübe, 
2 We 330,0 ＋ 2,7ND lebhaft bezogen. 
aris.— — 2 175 
7 Haparanda — — — 1 
7 Helſingfors — | — — — 
7 Petersburg —— — — fehlen. 
60 Moskau.— — — — 
8Stodholm.| — | — — — 
8J Havre. — | — nz — 
8Helder . .. 330,0 4,2 NNO ſſtark — 


in cand. theol. ſucht eine Hauslehrerſtelle 

bei einem Prediger auf dem Lande 7 — 

ſoliden Bedingungen. 

Adreſſen unter No. 6394 werden durch die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Lenggarten 9 iſt das Shant: und Material 
waaren⸗Geſchäft mit vollſtändiger Ladenein⸗ 

richtung und Gasbeleuchtung ſofort 70 vermiethen 


und zu beziehen. Näheres daſelbſt Aer 
Dir liberalen Wahlmänner 10 iger 
den 15 


Landkreiſes werden 4 1 
u e „ 

Saale des Gewerbehaufes zu Danzig zur Vor⸗ 
beſprechung über die Abgeordnetenwahlen zu 
verſammeln. (6390) 
Der Vorſtand des liberalen Vereins des 
s r er 

en Wählern des III. Bezirks III. Abthei⸗ 
lung werden die Herren Rentier L. Holtz, 


Kaufmann Pretzell und Kaufmann Alter 


zu „ 
— Das Wahl 
em hieſigen Lokal⸗Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter Krieger ſind ferner an außer⸗ 
ordentlichen Gaben 42 — e 
Herren: H. W. Conwentz 


tettin. 


rn. Stadtgerichtsrath 
liedern — Reſſource 


E. 
Mater 


ler 10 , Hrn. Ernſt Lampe 2 Ag, von einem 
unbekannten Geber 10 t, an monatlichen Ga⸗ 
ben für Novbr. von Herren: Siewert Br 
Zimmermann 15 Hr, Lieut. Roſen 5 Hr, Pr. 
v. Bockelmann 1 3 * 


9 


an au 
50 10 . 8 


currenten hat bel meh⸗ 
rer Kunden das ganz unwahre 
Gerücht ausgeſprengt, daß wir nicht mehe fabri⸗ 


Wir haben niemals aufgehört, Cigaretten. 
türkiſchen Tabak, Shag, Ai Marsland ꝛc⸗ 
abriciren zu laſſen und empfehlen ſolche, 
deutſche und 8 Cigarettenpapiere in 
Büchern den Herren Wiederverkäufern. 


A. M. Hekstein & Söhne 


(6038) in Göttingen 


Verloren. 


Ein kleiner Siegelring mit röth- 
lichem Steine, M. A, grav., ist gestern 
den II. d. M., verloren worden. Der 
Finder erhält in der Expedition d. Ltg. 
2 Thaler Belohnung. 


N 6179 ı. 6229 


(6356) 


welche die Poſitivretouche von 


verſteht und in 
re Adreſſe | den Sprachen tüchtig iſt 


ſchweig in Marienwerder. 


Eine Erzieherin, 
die das Examen als Lehrerin an höheren Töch⸗ 
terſchulen gut beſtanden hat, und beſonders in 


t, ſucht zu ei ein 
Engagement. Auskunft ertheilt Harrer raun · 


kauft zurüd die Kieler Sprotten 
Friſche Kieler protten 
empfing 
F. E. Gossing, ben G. f - 
Redaction, Drud 1 Buy A. W. Kafemanm 


